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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

Satzung über den Schutz des 
Baumbestandes in der Stadt Haan 
vom 30.07.1991 
 
Aufgrund der §§ 4 und 28 der Gemein-
deordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen in der Fassung der Bekannt-
machung vom 13.08.1984 (GV NW S. 
475/SGV NW 2023) und des § 45 des 
Gesetzes zur Sicherung des Naturhaus-
halts und zur Entwicklung der Land-
schaft (Landschaftsgesetz - LG -) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
26.06.1980 (GV NW S. 734/SGV NW 
791) in ihren jeweils geltenden Fassun-
gen hat der Rat der Stadt Haan am 
09.07.1991 folgende Satzung beschlos-
sen: 
 

Satzung zum Schutz des Baumbestandes 
der Stadt/Gemeinde ......vom ........ 
 
Der Rat der Stadt/Gemeinde ....... hat auf 
Grund 
 
• des § 7 der Gemeindeordnung für das 

Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 
(GV NRW 1994, S. 666), zuletzt geändert 
durch Art. 3 des Gesetzes vom 29. Sep-
tember 2020 (GV. NRW. 2020, S. 916) 
und  

• des § 49 des Gesetzes zum Schutz der 
Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesna-
turschutzgesetz – LNatSchG NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
21.Juli 2000, zuletzt geändert durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 26. März 2019 
(GV. NRW. S. 193, ber. S. 214), 

 
in seiner Sitzung am .......... folgende Satzung 
beschlossen: 
 

Satzung zum Schutz des Baumbestandes 
der Stadt Haan vom __.__.2023 
 
Der Rat der Stadt Haan hat auf Grund  
 
 
• des § 7 der Gemeindeordnung für das 

Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 
(GV NRW 1994, S. 666), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13. Ap-
ril 2022 (GV. NRW. S. 490) und 

• des § 49 des Gesetzes zum Schutz der 
Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesna-
turschutzgesetz – LNatSchG NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
21.Juli 2000, zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 
139), 

 
 
 
 
in seiner Sitzung am __.__.2023 folgende Sat-
zung beschlossen: 
 

Anpassung der gesetzlichen 
Grundlagen 

§ 1 
Geltungsbereich und Schutzzweck 

 
(1) Diese Satzung regelt den Schutz 

des gesamten Baumbestandes im 
Gebiet der Stadt Haan mit Aus-
nahme des Außenbereichs und 
stellt den gesamten Baumbestand 
nach Maßgabe dieser Satzung 

§ 1 
Gegenstand der Satzung 

 
Nach Maßgabe dieser Satzung wird der 
Baumbestand (Bäume) zur  
 
a) Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des 

Naturhaushaltes,  
 

§ 1  
Gegenstand der Satzung 

 
Nach Maßgabe dieser Satzung wird der 
Baumbestand (Bäume) zur 
 
a) Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des 

Naturhaushaltes, 

Aus Gründen der Normenklarheit 
wurde entsprechend der Muster-
Baumschutzsatzung der alte Para-
graf 1 „Geltungsbereich und 
Schutzzwecke“ aufgeteilt: Der neue 
§ 1 beinhaltet nunmehr den Gel-
tungsbereich und der neue § 2 die 
Schutzzwecke. Die Nummerierung 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

unter den Schutz des Landschafts-
gesetzes (§ 45 LG). Weiterge-
hende oder vorrangige 
Bestimmungen in anderen Geset-
zen bleiben unberührt. 

 
(2) Schutzzwecke sind insbesondere 
 

1. die Erhaltung eines artenrei-
chen Pflanzenbestandes und 
Sicherung von Lebensstätten 
der Tier- und Pflanzenwelt, 

2. die Sicherung der Leistungsfä-
higkeit eines ausgewogenen 
Naturhaushaltes, 

3. die Belebung, Gestaltung, 
Gliederung und Pflege des 
Orts- und Landschaftsbildes, 

4. die Erhaltung eines artenrei-
chen Baumbestandes, 

5. die nachhaltige Nutzung der 
Naturgüter, vor allem zur 
 
a) Abwehr schädlicher Ein-

wirkungen (wie z. B. Luft-
verunreinigungen oder 
Lärm) auf den Menschen 
und auf Stadtbiotope, 

b) Erhaltung oder Verbesse-
rung des Stadtklimas 
oder der kleinklimati-
schen Verhältnisse, 

c) Schaffung von Ruhe- und 
Erholungszonen sowie 
die sonstige Sicherung 
der Naherholung. 

b) Gestaltung, Gliederung und Pflege des 
Orts- und Landschaftsbildes und zur Si-
cherung der Naherholung,  

c) Abwehr schädlicher Einwirkungen auf 
den Menschen und auf Stadtbiotope,  

d) Erhaltung oder Verbesserung des Stadt-
klimas,  

e) Erhaltung eines artenreichen Baumbe-
standes  

 
gegen schädliche Einwirkungen geschützt. 

 

b) Gestaltung, Gliederung und Pflege des 
Orts- und Landschaftsbildes und zur Si-
cherung der Naherholung, 

c) Abwehr schädlicher Einwirkungen auf 
den Menschen und auf Stadtbiotope, 

d) Erhaltung oder Verbesserung des Stadt-
klimas, 

e) Erhaltung eines artenreichen Baumbe-
standes  

 
gegen schädliche Einwirkungen geschützt.  
 

der folgenden Paragrafen ver-
schiebt sich entsprechend. 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

  
§ 2 

Geltungsbereich 
 
(1) Diese Satzung regelt den Schutz des 

Baumbestandes innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile und des 
Geltungsbereiches der Bebauungspläne. 

 
(2) Diese Satzung gilt nicht für den Geltungs-

bereich von Bebauungsplänen, in denen 
land- oder forstwirtschaftliche Nutzung 
oder Grünflächen festgelegt sind, wenn 
und soweit sich ein Landschaftsplan auf 
diese Flächen erstreckt (§ 14 Abs. 1 
LNatSchG NRW). Diese Satzung findet 
weiter keine Anwendung, wenn inner-
halb der im Zusammenhang bebauten 
Ortsteile und des Geltungsbereiches der 
Bebauungspläne durch ordnungsbehörd-
liche Verordnungen Naturschutzgebiete, 
Naturdenkmale oder geschützte Land-
schaftsbestandteile ausgewiesen werden 
(§ 43 LNatSchG NRW) oder Sicherstel-
lungsanordnungen ergehen (§ 48 
LNatSchG NRW), sofern die Verordnung 
oder Sicherstellungsanordnungen Rege-
lungen für den Baumbestand enthalten. 

 
(3) Die Vorschriften dieser Satzung gelten 

nicht für Wald im Sinne des Gesetzes zur 
Erhaltung des Waldes und zur Förderung 
der Forstwirtschaft (Bundeswaldgesetz) 
vom 2. Mai 1975 (BGBl. I S. 1307), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 17. Januar 2017 (BGBl. I 2017, S. 75) 

 
§ 2  

Geltungsbereich 
 
(1) Diese Satzung regelt den Schutz des 

Baumbestandes innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile und des 
Geltungsbereiches der Bebauungspläne. 

 
(2) Diese Satzung findet keine Anwendung 

auf den Geltungsbereich von Bebauungs-
plänen, in denen Festsetzungen nach § 9 
Absatz 1 Nummer 11, 14 bis 18, 20 und 
24 bis 26 des Baugesetzbuches getroffen 
sind (sogen. „Doppeldeckung“), wenn 
und soweit sich auf diese Flächen ein 
Landschaftsplan erstreckt (§ 7 Abs. 2 
LNatSchG NRW). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die Vorschriften dieser Satzung gelten 

nicht für Wald im Sinne des Gesetzes zur 
Erhaltung des Waldes und zur Förderung 
der Forstwirtschaft (Bundeswaldgesetz) 
vom 2. Mai 1975 (BGBl. I S. 1307), zuletzt 
geändert durch Artikel 112 des Gesetzes 
vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3436) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 2 (2) wurde an die aktuelle 
Rechtsgrundlage und an die vor-
handenen Bebauungspläne in 
der Stadt Haan angepasst. 
 
 
§ 2 (2) zweiter Satz wurde her-
ausgenommen, da diese Rege-
lungen im Haaner Stadtgebiet 
nicht vorkommen bzw. ausgelau-
fen sind. 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

und des Forstgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen (Landesforstge-
setz) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 24. April 1980 (GV NW S. 546), zu-
letzt geändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 26. März 2019 (GV. NRW. S. 193, 
ber. S. 214). 

 

und des Forstgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landesforstgesetz) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 
24. April 1980 (GV NW S. 546), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
25. März 2022 (GV. NRW. S. 360, ber. S. 
731). 

 
§ 2 

Geschützte Bäume 
 
(1) Geschützte Bäume sind zu erhal-

ten und mit diesem Ziel zu pflegen 
und vor Gefährdung zu bewahren. 

 
(2) Geschützt sind Bäume mit einem 

Stammumfang von mindestens 80 
Zentimetern. Mehrstämmige 
Bäume sind geschützt, soweit die 
einzelnen Stämme in ihrer Summe 
mehr als 80 cm betragen. Der Um-
fang i. S. der S. 1 und 2 ist in einer 
Höhe von 1 m über dem Erdboden 
zu messen. Liegt der Kronenansatz 
unter dieser Höhe, ist der Stamm-
umfang unmittelbar unter dem 
Kronenansatz maßgebend. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

§ 3 
Geschützte Bäume 

 
(1) Geschützte Bäume sind zu erhalten und 

mit diesem Ziel zu pflegen und vor Ge-
fährdung zu bewahren.  
 

(2) Geschützt sind Bäume mit einem Stamm-
umfang von mindestens 80 cm, gemes-
sen in einer Höhe von 100 cm über dem 
Erdboden (geschützte Bäume). Liegt der 
Kronenansatz unter dieser Höhe, so ist 
der Stammumfang unmittelbar unter 
dem Kronenansatz maßgebend. Mehr-
stämmige Bäume sind geschützt, wenn 
die Summe der Stammumfänge 80 cm 
beträgt und mindestens ein Stamm einen 
Mindestumfang von 30 cm aufweist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

§3 
Geschützte Bäume 

 
(1) Geschützte Bäume sind zu erhalten und 

mit diesem Ziel zu pflegen und vor Ge-
fährdung zu bewahren. 
 

(2) Geschützt sind  
- Obstbäume einschließlich Walnuss-

bäume und Esskastanien mit einem 
Stammumfang von mindestens 60 
cm, 

- sonstige Laubbäume mit einem 
Stammumfang von mindestens 80 
cm und 

- Nadelbäume (einschl. Gingko) mit ei-
nem Stammumfang von mindestens 
100 cm,  

jeweils gemessen in einer Höhe von 100 
cm über dem Erdboden. Liegt der Kronen-
ansatz unter dieser Höhe, so ist der 
Stammumfang unmittelbar unter dem 
Kronenansatz maßgebend. Mehrstäm-
mige Bäume sind geschützt, wenn die 
Summe der Stammumfänge den o.g. je-
weiligen Mindeststammumfang erreicht 
und mindestens ein (Teil-)Stamm einen 
Mindestumfang von 30 cm aufweist. 

 
 
 
 
 
 
 
Um der Bedeutung von Obst- 
und Nadelbäumen für den Stadt-
raum, das Klima und den Arten-
schutz Rechnung zu tragen, 
erfolgt keine Ausdifferenzierung 
der Baumarten mehr. Nunmehr 
werden alle Baumarten ge-
schützt. Eine Unterscheidung er-
folgt gemäß Diskussion im 
Arbeitskreis nur nach den 
Stammumfängen. 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Nicht unter diese Satzung fallen 

 
• Obstbäume - ausgenommen 

Walnußbäume und Eßkasta-
nien -, 

• Pappeln - ausgenommen die 
heimische Zitter- und 
Schwarzpappel – sowie 

• Nadelgehölze - ausgenom-
men Eibe und gemeine Kiefer 
-. 

 

 
 
 
 
 

(3) Diese Satzung gilt für Bäume, die auf-
grund von Festsetzungen eines Bebau-
ungsplanes zu erhalten sind, auch wenn 
die Voraussetzungen des Absatzes 2 nicht 
vorliegen sowie für die nach dieser Sat-
zung vorgenommenen Ersatzpflanzungen 
(§ 7). 
 
 

 
(4) Nicht unter diese Satzung fallen Obst-

bäume mit Ausnahme von Walnussbäu-
men und Esskastanien.  

 

Erwerbswirtschaftlich genutzte Bäume, 
sowie Bäume in Baumschulen und Gärt-
nereien stehen nicht unter dem Schutz 
dieser Satzung. 

 
(3) Diese Satzung gilt auch für Bäume, die 

aufgrund von Festsetzungen eines Bebau-
ungsplanes zu erhalten sind, soweit im 
Bebauungsplan keine eigenen Festsetzun-
gen zum Ersatz getroffen sind. Sie gilt 
auch für die nach dieser Satzung vorge-
nommenen Ersatzpflanzungen (§ 7), 
selbst wenn die Voraussetzungen des Ab-
satzes 2 nicht vorliegen.  
 

(4) Nicht unter diese Satzung fallen Bäume, 
über deren Entfernung bereits nach § 1a 
BauGB entschieden wurde (Eingriffs-Aus-
gleichs-Bilanzierung in Bebauungsplanver-
fahren). 

(5) Von dieser Satzung bleiben unberührt: 
a) Weitergehende Schutzvorschriften 

für Bäume, die als Allee oder Teil ei-
ner Allee gemäß § 41 LNatSchG NRW 
gesetzlich geschützt sind. 

b) Vorschriften zum Artenschutz nach 
§§ 39 und 44 BNatSchG. 
 

 
 
 
 
 
Die Ausführungen in Absatz 3 
und 4 erfolgen, um die rechtliche 
Abgrenzung von Baumschutzsat-
zung und Bebauungsplanfestset-
zungen abschließend zu regeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergänzende rechtliche Klarstel-
lung 

§ 3 
Verbotene und erlaubnisfreie Hand-

lungen 
 
(1) Im Geltungsbereich dieser Satzung 

sind folgende Maßnahmen an ge-
schützten Bäumen verboten: 

§ 4 
Verbotene Handlungen 

 
 
(1) Im Geltungsbereich dieser Satzung ist es 

verboten, geschützte Bäume zu entfer-
nen, zu zerstören, zu schädigen oder 

§ 4  
Verbotene Handlungen 

 
 

(1)  Im Geltungsbereich dieser Satzung ist es 
verboten, geschützte Bäume zu entfer-
nen, zu zerstören, zu schädigen oder 

 
 
 
 

Bis auf wenige Ergänzungen zu 
den Verboten entsprechen die 
Ausführungen denen der 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

 
1. Entfernung, Zerstörung, Schä-

digung des Baumes oder we-
sentliche Veränderung seines 
Aufbaus. Eine Veränderung 
seines Aufbaus liegt vor, 
wenn Eingriffe vorgenommen 
werden, die auf das charakte-
ristische Aussehen erheblich 
einwirken oder das weitere 
Wachstum beeinträchtigen. 

2. Einwirkungen auf den Raum 
(wie z. B. auf den Wurzel- und 
Kronenbereich), den ge-
schützte Bäume zur Existenz 
benötigen und die zur Schädi-
gung oder zum Absterben der 
Bäume führen oder führen 
können. 

 
(2) Nicht verboten sind: 

1. Das fachgerechte Verpflanzen 
geschützter Bäume auf dem-
selben Grundstück, 

2. Maßnahmen im Rahmen ei-
nes ordnungsgemäßen Betrie-
bes von Baumschulen oder 
Gärtnereien, 

3. ordnungsgemäße und fachge-
rechte Maßnahmen zur Pflege 
und Erhaltung geschützter 
Bäume, 

4. Maßnahmen zur Gestaltung, 
Pflege und Sicherung von öf-
fentlichen Grünflächen und 
Wasserläufen sowie zur 

ihren Aufbau wesentlich zu verändern. 
Eine wesentliche Veränderung des Auf-
baus liegt vor, wenn an geschützten Bäu-
men Eingriffe vorgenommen werden, die 
auf das charakteristische Aussehen er-
heblich einwirken oder das weitere 
Wachstum beeinträchtigen.  
 

(2) Nicht unter die Verbote des Absatzes 1 
fallen  

 
1. ordnungsgemäße Maßnahmen zur 

Pflege und Erhaltung geschützter 
Bäume, 

2. Maßnahmen an Bäumen im Rahmen 
des Betriebes von Baumschulen oder 
Gärtnereien,  

3. Maßnahmen zur Gestaltung, Pflege 
und Sicherung von öffentlichen 
Grünflächen und Wasserläufen so-
wie zur Bewirtschaftung von Wald,  

4. unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer gegenwärtigen Gefahr 
für Personen oder Sachen von be-
deutendem Wert, welche von ge-
schützten Bäumen ausgeht, oder die 
zwar nicht von diesen ausgeht, aber 
nur durch gegen die geschützten 
Bäume gerichtete Handlungen abge-
wehrt werden kann. Die vorgenann-
ten unaufschiebbaren Maßnahmen 
zur Gefahrenabwehr sind der 
Stadt/Gemeinde unverzüglich anzu-
zeigen.  

 

ihren Aufbau wesentlich zu verändern. 
Eine wesentliche Veränderung des Auf-
baus liegt vor, wenn an geschützten Bäu-
men Eingriffe vorgenommen werden, die 
auf das charakteristische Aussehen erheb-
lich einwirken oder das weitere Wachs-
tum beeinträchtigen. 

 
(2)  Unter die Verbote des Absatzes 1 fallen 

auch Einwirkungen auf den Raum (Wur-
zel- und Kronenbereich), den die ge-
schützten Bäume zur Existenz benötigen 
und die zur Schädigung oder zum Abster-
ben des Baumes führen oder führen kön-
nen, insbesondere durch: 

a) Das Kappen von Bäumen; 
b) Das Anbringen von Verankerungen 

und Gegenständen, die Bäume schä-
digen; 

c) Befestigung der Fläche mit einer 
wasserundurchlässigen Decke (z. B. 
Asphalt, Beton); 

d) Abgrabungen, Ausschachtungen (z. 
B. durch Aushebung von Gräben) 
oder Aufschüttungen; 

e) Lagern, Anschütten oder Ausgießen 
von Salzen, Säuren, Ölen, Laugen, 
Farben oder Abwässern; 

f) Austreten lassen von Gasen und an-
deren schädlichen Stoffen aus Lei-
tungen und sonstigen Behältern; 

g) Das Befahren und Beparken des 
Wurzelbereichs, soweit dieser nicht 
zur befestigten Fläche gehört; 

Mustersatzung. Entgegen der 
Mustersatzung wurden erst die 
Verbote und dann die nicht ver-
botenen Tatbestände aufgeführt. 
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Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

ordnungsgemäßen Bewirt-
schaftung von Wald, 

5. unaufschiebbare Maßnahmen 
zur Abwehr einer gegenwärti-
gen Gefahr für Personen oder 
Sachen von bedeutendem 
Wert, 
 
• welche von geschützten 

Bäumen ausgeht, 
• oder die zwar nicht von 

diesen ausgeht, aber nur 
durch gegen die ge-
schützten Bäume gerich-
tete Handlungen 
abgewehrt werden kann. 

 
Diese Maßnahmen sind der 
Stadt Haan unverzüglich anzu-
zeigen und zu begründen. 

 

(3) Unter die Verbote des Absatzes 1 fallen 
auch Einwirkungen auf den Raum (Wur-
zel- und Kronenbereich), den die ge-
schützten Bäume zur Existenz benötigen 
und die zur Schädigung oder zum Abster-
ben des Baumes führen oder führen kön-
nen, insbesondere durch:  

 
a) Befestigung der Fläche mit einer 

wasserundurchlässigen Decke (z. B. 
Asphalt, Beton), 

b) Abgrabungen, Ausschachtungen (z. 
B. durch Aushebung von Gräben) 
oder Aufschüttungen 

c) Lagern, Anschütten oder Ausgießen 
von Salzen, Säuren, Ölen, Laugen, 
Farben oder Abwässern, 

d) Austreten von Gasen und anderen 
schädlichen Stoffen aus Leitungen,  

e) Anwendung von Unkrautvernich-
tungsmitteln (Herbiziden), soweit 
sie nicht für die Anwendung unter 
Gehölzen zugelassen sind sowie 

f) Anwendung von Streusalzen, soweit 
nicht durch die Straßenreinigungs-
satzung etwas anderes bestimmt ist. 

 

h) Anwendung von Unkrautvernich-
tungsmitteln (Herbiziden), soweit sie 
nicht für die Anwendung unter Ge-
hölzen zugelassen sind sowie 

i) Anwendung von Streusalzen, soweit 
nicht durch die Straßenreinigungs-
satzung etwas anderes bestimmt ist. 

 
Nicht unter die Verbote des Absatzes 1 fallen 

a) ordnungsgemäße Maßnahmen zur 
Pflege und Erhaltung geschützter 
Bäume; 

b) Maßnahmen an Bäumen im Rahmen 
des Betriebes von Baumschulen oder 
Gärtnereien; 

c) Maßnahmen zur Gestaltung, Pflege 
und Sicherung von öffentlichen 
Grünflächen und Wasserläufen so-
wie zur Bewirtschaftung von Wald; 

d) unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer gegenwärtigen Gefahr 
für Personen oder Sachen von be-
deutendem Wert, welche von ge-
schützten Bäumen ausgeht, oder die 
zwar nicht von diesen ausgeht, aber 
nur durch gegen die geschützten 
Bäume gerichtete Handlungen abge-
wehrt werden kann. Die vorgenann-
ten unaufschiebbaren Maßnahmen 
zur Gefahrenabwehr sind der Stadt 
Haan unverzüglich anzuzeigen. 
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gen 

 § 5 
Anordnung von Maßnahmen 

 
(1) Die Stadt/Gemeinde kann anordnen, dass 

der Eigentümer oder Nutzungsberech-
tigte eines Grundstückes bestimmte 
Maßnahmen zur Pflege, zur Erhaltung 
und zum Schutze von gefährdeten Bäu-
men im Sinne des § 1 dieser Satzung 
trifft; dies gilt insbesondere im Zusam-
menhang mit der Durchführung von Bau-
maßnahmen. 
 

(2) Trifft der Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigte eines Grundstückes Maßnah-
men, die eine schädigende Wirkung auf 
geschützte Bäume angrenzender Grund-
stücke haben können, findet Absatz 1 
entsprechende Anwendung.  
 

(3) Die Stadt/Gemeinde kann anordnen, dass 
der Eigentümer oder Nutzungsberech-
tigte die Durchführung bestimmter 
Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen an 
geschützten Bäumen durch die Stadt/Ge-
meinde oder durch von ihr Beauftragte 
duldet, sofern ihm die Durchführung 
nicht selbst zugemutet werden kann oder 
die Durchführung durch den Pflichtigen 
den Belangen des Baumschutzes (§ 1) vo-
raussichtlich nicht Rechnung tragen 
würde.  

 
 
 

§ 5  
Anordnung von Maßnahmen 

 
(1) Die Stadt kann anordnen, dass der Eigen-

tümer oder Nutzungsberechtigte eines 
Grundstückes bestimmte Maßnahmen zur 
Pflege, zur Erhaltung und zum Schutze 
von gefährdeten Bäumen im Sinne des § 1 
dieser Satzung trifft; dies gilt insbeson-
dere im Zusammenhang mit der Durch-
führung von Baumaßnahmen. 
 
 

(2) Trifft der Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigte eines Grundstückes Maßnah-
men, die eine schädigende Wirkung auf 
geschützte Bäume angrenzender Grund-
stücke haben können, findet Absatz 1 ent-
sprechende Anwendung. 
 

(3) Die Stadt kann anordnen, dass der Eigen-
tümer oder Nutzungsberechtigte die 
Durchführung bestimmter Pflege- und Er-
haltungsmaßnahmen an geschützten Bäu-
men durch die Stadt oder durch von ihr 
Beauftragte duldet, sofern ihm die Durch-
führung nicht selbst zugemutet werden 
kann oder die Durchführung durch den 
Pflichtigen den Belangen des Baumschut-
zes (§ 1) voraussichtlich nicht Rechnung 
tragen würde. 

Gemäß der Mustersatzung und 
dem Antrag der GAL-Fraktion neu 
eingefügt. Die Nummerierung der 
folgenden Paragrafen verschiebt 
sich entsprechend. 
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25.04.2023) 
 

Veränderungen /Erläuterun-
gen 

§ 4 
Ausnahmen und Befreiungen 

 
(1) Von den Verboten des § 3 Abs. 1 

ist eine Ausnahme zu erteilen, 
wenn 
a) der Eigentümer oder ein sons-

tiger Berechtigter aufgrund 
von Vorschriften des öffentli-
chen Rechts verpflichtet ist, 
geschützte Bäume zu entfer-
nen oder ihren Aufbau we-
sentlich zu verändern und er 
sich nicht in zumutbarer 
Weise von dieser Verpflich-
tung befreien kann, 

b) eine nach baurechtlichen Vor-
schriften statthafte Nutzung 
sonst nicht oder nur unter 
wesentlichen Beschränkun-
gen verwirklicht werden kann, 

c) von dem Baum Gefahren für 
Personen oder Sachen von 
bedeutendem Wert ausge-
hen, die nicht i. S. des § 3 Abs. 
2 Ziff. 5 gegenwärtig sind, und 
diese Gefahren nicht auf an-
dere Weise mit zumutbarem 
Aufwand zu beheben sind, 

d) der Baum krank ist und seine 
Erhaltung auch unter Berück-
sichtigung des öffentlichen In-
teresses mit zumutbarem 
Aufwand nicht möglich ist, 

e) die Beseitigung des Baumes 
aus überwiegenden, auf 

§ 6 
Ausnahmen und Befreiungen 

 
(1) Ausnahmen zu den Verboten des § 4 sind 

zu genehmigen, wenn 
 

a) der Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigte eines Grundstückes auf-
grund von Vorschriften des 
öffentlichen Rechts verpflichtet ist, 
geschützte Bäume zu entfernen 
oder ihren Aufbau wesentlich zu 
verändern und er sich nicht in ande-
rer zumutbarer Weise von dieser 
Verpflichtung befreien kann,  

b) eine nach den baurechtlichen Vor-
schriften zulässige Nutzung sonst 
nicht oder nur unter wesentlichen 
Beschränkungen verwirklicht wer-
den kann,  

c) von dem geschützten Baum Gefah-
ren für Personen oder Sachen von 
bedeutendem Wert, die nicht ge-
genwärtig sind (§ 4 Abs. 2), ausge-
hen und die Gefahren nicht auf 
andere Weise mit zumutbarem Auf-
wand beseitigt werden können,  
 

 
d) der geschützte Baum krank ist und 

die Erhaltung auch unter Berück-
sichtigung des öffentlichen Interes-
ses mit zumutbarem Aufwand nicht 
möglich ist,  
 

§ 6  
Ausnahmen und Befreiungen 

 
(1) Ausnahmen zu den Verboten des § 4 sind 

zu genehmigen, wenn 
 
a) der Eigentümer oder Nutzungsbe-

rechtigte eines Grundstückes auf-
grund von Vorschriften des 
öffentlichen Rechts verpflichtet ist, 
geschützte Bäume zu entfernen oder 
ihren Aufbau wesentlich zu verän-
dern und er sich nicht in anderer zu-
mutbarer Weise von dieser 
Verpflichtung befreien kann, 

b) eine nach den baurechtlichen Vor-
schriften zulässige Nutzung sonst 
nicht oder nur unter wesentlichen 
Beschränkungen verwirklicht werden 
kann, 

c) von dem geschützten Baum Gefah-
ren für Personen oder Sachen von 
bedeutendem Wert, die nicht gegen-
wärtig sind (§ 4 Abs. 3 Buchstabe d), 
ausgehen und die Gefahren nicht auf 
andere Weise mit zumutbarem Auf-
wand beseitigt werden können, 
 
 

d) der geschützte Baum krank ist und 
die Erhaltung auch unter Berücksich-
tigung des öffentlichen Interesses 
mit zumutbarem Aufwand nicht 
möglich ist, 
 

 
Gemäß dem § 2 des Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG) 2023 
kommt den erneuerbaren Ener-
gien eine besondere Bedeutung 
zu: Die Errichtung und der Betrieb 
von Anlagen sowie den dazuge-
hörigen Nebenanlagen liegen im 
überragenden öffentlichen Inte-
resse und dienen der öffentlichen 
Sicherheit. Bis die Stromerzeu-
gung im Bundesgebiet nahezu 
treibhausneutral ist, sollen die er-
neuerbaren Energien als vorran-
giger Belang in die jeweils 
durchzuführenden Schutzgüter-
abwägungen eingebracht wer-
den.  

Aufgrund dieser neuen Rechts-
lage wurde im Arbeitskreis Baum-
schutz die generelle Aufnahme 
einer Ausnahme für die Errich-
tung von Fotovoltaikanlagen / So-
larthermie diskutiert. Als 
Ergebnis aus der Diskussion im 
Arbeitskreis und der rechtlichen 
Bewertung der Verwaltung ist 
festzuhalten, dass der öffentliche 
Belang zum Ausbau der erneuer-
baren Energien gegenüber dem 
öffentlichen Belang Baumschutz 
keinen absoluten, ausnahmslo-
sen Vorrang genießt, sondern 
weiterhin im Einzelfall geprüft 
und begründet werden muss, 
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gen 

andere Weise nicht zu ver-
wirklichenden öffentlichen In-
teressen dringend 
erforderlich ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Von den Verboten des § 3 Abs. 1 

kann im übrigen im Einzelfall eine 
Befreiung erteilt werden, wenn 
das Verbot zu einer nicht beab-
sichtigten Härte führen würde und 
eine Befreiung mit den öffentli-
chen Interessen vereinbar ist. Eine 
Befreiung kann auch aus Gründen 
des allgemeinen Wohls erfolgen. 

 
(3) Die Ausnahme oder Befreiung ist 

bei der Stadt Haan schriftlich un-
ter Darlegung der Gründe und 
Nachweis der Voraussetzungen zu 
beantragen. 

e) die Beseitigung des Baumes aus 
überwiegendem, auf andere Weise 
nicht zu verwirklichendem öffentli-
chen Interesse dringend erforderlich 
ist,  

f) die Bäume die Einwirkung von Licht 
und Sonne auf Fenster unzumutbar 
beeinträchtigen. Eine unzumutbare 
Beeinträchtigung liegt vor, wenn 
Fenster so beschattet werden, dass 
dahinter liegende Wohnungen wäh-
rend des Tages nur mit künstlichem 
Licht benutzt werden können, aber 
ohne Einwirkung der betroffenen 
Bäume ohne künstliches Licht im 
Rahmen der gewöhnlichen Zweck-
bestimmung nutzbar wären.  

 
Die Erlaubnisvoraussetzungen gemäß Ab-
satz 1 Satz 1 sind vom Antragsteller nach-
zuweisen.  

 
(2) Von den Verboten des § 4 können im Ein-

zelfall Befreiungen erteilt werden, wenn 
das Verbot zu einer nicht beabsichtigten 
Härte führen würde und eine Befreiung 
mit den öffentlichen Interessen vereinbar 
ist. Eine Befreiung kann auch aus Grün-
den des allgemeinen Wohls erfolgen.  

 
 
(3) Ausnahmen oder Befreiungen sind bei 

der Stadt/Gemeinde schriftlich zu bean-
tragen. Dem Antrag ist ein Lageplan bei-
zufügen. Im Lageplan sind die auf dem 
Grundstück vorhandenen geschützten 

e) die Beseitigung des Baumes aus 
überwiegendem, auf andere Weise 
nicht zu verwirklichendem öffentli-
chen Interesse dringend erforderlich 
ist. 

f) die Bäume die Einwirkung von Licht 
und Sonne auf Fenster, unzumutbar 
beeinträchtigen. Eine unzumutbare 
Beeinträchtigung liegt vor, wenn 
Fenster so beschattet werden, dass 
dahinter liegende Wohnungen wäh-
rend des Tages nur mit künstlichem 
Licht benutzt werden können, aber 
ohne Einwirkung der betroffenen 
Bäume ohne künstliches Licht im 
Rahmen der gewöhnlichen Zweckbe-
stimmung nutzbar wären;  

 
Die Erlaubnisvoraussetzungen gemäß Ab-
satz 1 Satz 1 sind vom Antragsteller nach-
zuweisen. 
 

(2) Von den Verboten des § 4 können im Ein-
zelfall Befreiungen erteilt werden, wenn 
das Verbot zu einer nicht beabsichtigten 
Härte führen würde und eine Befreiung 
mit den öffentlichen Interessen vereinbar 
ist. Eine Befreiung kann auch aus Gründen 
des allgemeinen Wohls erfolgen. 

 
 

welcher Belang Vorrang genießt. 
Durch die Änderung des EEG hat 
sich jedoch das Gewicht und die 
Bedeutung verändert, mit der die 
Belange des Baumschutzes ge-
genüber den Belangen des Aus-
baus der erneuerbaren Energien 
überwiegen müssen. Eine ent-
sprechende Ausnahme kann auf 
der Grundlage des § 6 e) erteilt 
werden, da der Ausbau auch pri-
vater Anlagen zur Nutzung rege-
nerativer Energien dem 
öffentlichen Interesse dient. Auf 
die Aufnahme einer speziellen 
Regelung in § 6 (1) wurde daher 
verzichtet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Absatz 3 und 4 wurden  
in den neuen Paragrafen 9 „Ge-
nehmigungsverfahren“ verscho-
ben. 
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gen 

 
 
(4) Die Entscheidung über die Aus-

nahme oder Befreiung wird dem 
Antragsteller schriftlich bekannt-
gegeben. Sie ergeht unbeschadet 
der Rechte Dritter und kann mit 
Nebenbestimmungen verbunden 
werden. 

 

Bäume mit ihrem Standort unter Angabe 
der Art, des Stammumfanges und des 
Kronendurchmessers einzutragen. Im Ein-
zelfall kann die Stadt/Gemeinde den 
Maßstab des Lageplanes bestimmen oder 
die Vorlage zusätzlicher Unterlagen for-
dern. Die Entscheidung über die Aus-
nahme oder Befreiung wird schriftlich 
erteilt.  

 

 

§ 5 
Ersatzpflanzungen, Ausgleichszahlun-

gen 
 
(1) Wird auf der Grundlage des § 4 

Abs. 1 Buchstabe b) eine Aus-
nahme erteilt, so hat der Eigentü-
mer oder Nutzungsberechtigte 
des Grundstückes auf seine Kos-
ten für jeden entfernten geschütz-
ten Baum als Ersatz drei neue 
Bäume auf seinem, hilfsweise auf 
einem anderen Grundstück im 
Geltungsbereich dieser Satzung zu 
pflanzen und zu erhalten (Ersatz-
pflanzung). Ist eine andere Person 
als der Eigentümer oder Nutzungs-
berechtigte Antragsteller, so tritt 
dieser an die Stelle des Eigentü-
mers oder Nutzungsberechtigten. 

 
(2) Die Ersatzpflanzung bemißt sich 

nach dem Stammumfang des ent-
fernten Baumes. Beträgt der 
Stammumfang des entfernten 
Baumes, gemessen in 1 m Höhe 

§ 7 
Ersatzpflanzungen, Ausgleichszahlungen 

 
 
(1) Wird auf der Grundlage des § 6 Abs. 1 

Buchstabe b) und Abs. 2 eine Ausnahme 
oder Befreiung erteilt, so hat der Antrag-
steller auf seine Kosten für jeden entfern-
ten geschützten Baum als Ersatz nach 
Maßgabe des Abs. 2 neue Bäume auf ei-
nem Grundstück im Geltungsbereich die-
ser Satzung zu pflanzen und zu erhalten 
(Ersatzpflanzung). 
 

 
 
 
 
 
 
 

(2) Die Ersatzpflanzung bemisst sich nach 
dem Stammumfang des entfernten Bau-
mes. Beträgt der Stammumfang des ent-
fernten Baumes, gemessen in 1 m Höhe 
über dem Erdboden, bis zu 150 cm, ist als 

§ 7  
Ersatzpflanzungen, Ausgleichszahlungen 

 
 
(1) Wird auf der Grundlage des § 6 Abs. 1 

Buchstabe b) und Abs. 2 eine Ausnahme 
oder Befreiung erteilt, so hat der Antrag-
steller auf seine Kosten für jeden entfern-
ten, zerstörten, geschädigten oder 
wesentlich veränderten geschützten 
Baum als Ersatz nach Maßgabe des Abs. 2 
neue Bäume auf einem Grundstück im 
Geltungsbereich dieser Satzung zu pflan-
zen und zu erhalten (Ersatzpflanzung). 
 
 
 

 
 
 
 
(2) Die Ersatzpflanzung bemisst sich nach 

dem Stammumfang des entfernten Bau-
mes. Beträgt der Stammumfang des ent-
fernten Baumes, gemessen in 1 m Höhe 
über dem Erdboden, bis zu 150 cm, sind 
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über dem Erdboden, bis zu 150 
cm, sind als Ersatz drei standort-
gerechte Laubbäume mit einem 
Mindestumfang von 20 cm in 1 m 
Höhe über dem Erdboden zu 
pflanzen. Beträgt der Umfang 
mehr als 150 cm, ist für jeden wei-
teren angefangenen Meter 
Stammumfang ein zusätzlicher 
Baum der vorbezeichneten Art zu 
pflanzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Ist eine Ersatzpflanzung ganz oder 

teilweise unmöglich, so ist für den 
unmöglichen Teil der Ersatzpflan-
zung eine Ausgleichszahlung zu 
leisten. Unmöglich ist eine Ersatz-
pflanzung, wenn ihr rechtliche, 
fachliche oder tatsächliche 
Gründe entgegenstehen. 

 
 
(4) Die Höhe der Ausgleichszahlung 

bemißt sich nach dem Wert der 
Bäume, mit denen ansonsten eine 
Ersatzpflanzung erfolgen müßte 
(Abs. 1 bis 3) zuzüglich einer 
Pflanzkostenpauschale von 30 % 

Ersatz ein Baum derselben oder zumin-
dest gleichwertigen Art mit einem Min-
destumfang von 20 cm in 1 m Höhe über 
dem Erdboden zu pflanzen. Beträgt der 
Umfang mehr als 150 cm, ist für jeden 
weiteren angefangenen Meter Stamm-
umfang ein zusätzlicher Baum der vorbe-
zeichneten Art zu pflanzen. Wachsen die 
zu pflanzenden Bäume nicht an, ist die 
Ersatzpflanzung zu wiederholen.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

(3) Kommt der Antragsteller seiner Verpflich-
tung gemäß § 7 Abs. 1, eine Ersatzpflan-
zung vorzunehmen, nicht nach, oder ist 
eine Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder 
tatsächlichen Gründen unmöglich, so hat 
er eine Ausgleichszahlung zu leisten.  
 
 

 
 
(4) Die Höhe der Ausgleichszahlung bemisst 

sich nach dem Wert des Baumes, mit 
dem ansonsten eine Ersatzpflanzung er-
folgen müsste (Abs. 1 bis Abs. 3) sowie 
zusätzlich einer Pflanzkostenpauschale 
von 30 % des Nettoerwerbspreises. 

als Ersatz drei standortgerechte Bäume 
derselben oder zumindest gleichwertigen 
Art mit einem Mindestumfang von 20 – 
25 cm, gemessen in 1 m Höhe über dem 
Erdboden gemäß den Empfehlungen nach 
Anlage 1 zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Beträgt der Umfang mehr als 150 
cm, ist für jede weitere angefangene 50 
cm Stammumfang ein zusätzlicher Baum 
der vorbezeichneten Art zu pflanzen. 
Wachsen die zu pflanzenden Bäume nicht 
an, ist die Ersatzpflanzung zu wiederho-
len. 

(3) Ausnahmsweise kann die Ersatzpflanzung 
mit einer geringeren Anzahl an Bäumen 
erfolgen, wenn Bäume einer entspre-
chend höherwertigen Sortierung verwen-
det werden und der monetäre Wert 
dieser Pflanzung den der regulären Ersatz-
pflanzung nicht unterschreitet.  

(4) Kommt der Antragsteller seiner Verpflich-
tung gemäß § 7 Abs. 1, eine Ersatzpflan-
zung vorzunehmen nicht nach, oder ist 
eine Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder 
tatsächlichen Gründen unmöglich, so hat 
er eine Ausgleichszahlung zu leisten. Eine 
Ausgleichszahlung kann auch anteilig ge-
leistet werden, wenn eine erforderliche 
Ersatzpflanzung nur in Teilen durch den 
Antragsteller umgesetzt werden kann. 

(5) Die Höhe der Ausgleichszahlung bemisst 
sich nach dem Wert der Bäume, mit de-
nen ansonsten eine Ersatzpflanzung erfol-
gen müsste (Abs. 1 bis Abs. 3) zuzüglich 
einer Pflanzkostenpauschale von 30 % des 
Nettoerwerbspreises.  

 
 
Um dem Antrag der GAL z.T. 
Rechnung zu tragen und um si-
cherzustellen, dass der Stamm-
umfang der Ersatzpflanzung 
mindestens 20 cm beträgt, wird 
nunmehr verpflichtend die Pflan-
zung eines Baumes mit der Sor-
tierung 20 - 25 vorgegeben. 
 
 
 
Diese Ausnahme wurde nach Dis-
kussion im Arbeitskreis aufge-
nommen, da hierdurch bei 
bestehendem Platzmangel ein 
ausreichender Ersatz geschaffen 
werden kann. 
 
 
 
 
 
 
Die anteilige Ausgleichszahlung 
wurde auf Anregung im Arbeits-
kreis aufgenommen. 
 
 
Im Rahmen des Arbeitskreises 
wurde eine Erhöhung der Aus-
gleichszahlung diskutiert. Hier-
durch würde aus Sicht der 
Verwaltung jedoch der Grund-
satz der Verhältnismäßigkeit 
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des Nettoerwerbspreises. Der 
Wert der entfernten Bäume sowie 
der Ersatzpflanzungen ist vom An-
tragsteller nach dem modifizierten 
Sachwertverfahren „Koch“ zu er-
mitteln und nachprüfbar vorzule-
gen. 

 
(5) Von den Regelungen der Absätze 

1 und 2 können in besonders be-
gründeten Fällen Ausnahmen zu-
gelassen werden. In jedem Falle 
müssen Belange des Baumschut-
zes (§ 1 Abs. 2) gewahrt bleiben. 

 
(6) Die Absätze 1 bis 5 gelten auch für 

die Fälle, in denen der Eigentü-
mer, Nutzungsberechtigte oder 
Antragsteller Bäume entfernt, 
ohne eine Ausnahmegenehmi-
gung beantragt zu haben, aber die 
Voraussetzungen für deren Ge-
währung vorliegen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

(5) Von der Regelung des Absatzes 1 können 
in besonders begründeten Fällen Ausnah-
men zugelassen werden. In jedem Fall 
müssen die Belange des Baumschutzes (§ 
1) gewahrt bleiben.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 

(6) Von der Regelung des Absatzes 1 können 
in besonders begründeten Fällen Ausnah-
men zugelassen werden. In jedem Fall 
müssen die Belange des Baumschutzes (§ 
1) gewahrt bleiben. 

 
 

nicht mehr gewahrt.  Hierdurch 
würden bereits bei kleineren 
Maßnahmen Kosten entstehen, 
die dem Bürger nicht mehr ver-
mittelbar sind und die Akzeptanz 
der Baumschutzsatzung erschwe-
ren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

§ 6 
Baumschutz im Baugenehmigungsver-

fahren 
 
(1) Wird für ein Grundstück im Gel-

tungsbereich dieser Satzung eine 
Baugenehmigung oder ein Vorbe-
scheid beantragt, so sind im Lage-
plan die auf dem Baugrundstück 
und – soweit möglich – den Nach-
bargrundstücken vorhandenen ge-
schützten Bäume i. S. d. § 2 ihre 

§ 8 
Baumschutz in Baugenehmigungsverfahren 

 
 
(1) Wird für ein Grundstück im Geltungsbe-

reich dieser Satzung eine Baugenehmi-
gung beantragt, so sind im Lageplan die 
auf dem Baugrundstück vorhandenen ge-
schützten Bäume im Sinne des § 2, ihr 
Standort, die Art, der Stammumfang und 
der Kronendurchmesser einzutragen.  
 

§ 8  
Baumschutz in Baugenehmigungsverfahren 

 
 

(1) Wird für ein Grundstück im Geltungsbe-
reich dieser Satzung eine Bauvoranfrage 
gestellt oder eine Baugenehmigung bean-
tragt, so sind im amtlichen Lageplan bzw. 
bei der Bauvoranfrage auf einer maß-
stabsgerechten Abzeichnung der Flur-
karte, die auf dem Baugrundstück und – 
soweit möglich – den 

 
 
 
 
Die Regelung zu Absatz 3 „Bau-
voranfrage“ entfällt, da sie in Ab-
satz 1 integriert wurde.  
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gen 

Standorte, die Arten, die Stamm-
umfänge, die Höhen und die Kro-
nendurchmesser einzutragen. 

 
 
(2) Dem Antrag auf eine Baugenehmi-

gung oder einen Vorbescheid ist 
entweder eine Erklärung des Bau-
herrn, daß für die Durchführung 
des Bauvorhabens keine nach der 
Satzung geschützten Bäume ent-
fernt, zerstört, geschädigt oder in 
ihrem Aufbau wesentlich verän-
dert werden sollen, oder andern-
falls ein Antrag auf Genehmigung 
einer Ausnahme oder Erteilung ei-
ner Befreiung nach § 4 beizufü-
gen. In dem Antrag auf 
Genehmigung einer Ausnahme ist 
die Berechnung und Höhe der 
Ausgleichszahlung nach § 5 Abs. 4 
anzugeben, wenn eine Ersatz-
pflanzung i. S. des § 5 Abs. 2 nach 
§ 5 Abs. 3 ganz oder teilweise un-
möglich ist. Die Entscheidung über 
die beantragte Ausnahme oder 
Befreiung ergeht vor Bescheidung 
zu Fragen des Bauvorhabens, so-
fern sie nicht mit dem Baugeneh-
migungsverfahren verbunden 
wird; ihr Inhalt wird Bestandteil 
der Baugenehmigung. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

(2) Wird die Baugenehmigung für ein Vorha-
ben beantragt, bei dessen Verwirklichung 
geschützte Bäume entfernt, zerstört, ge-
schädigt oder verändert werden sollen, 
so ist der Antrag auf Erlaubnis gemäß § 6 
Abs. 3 dem Bauantrag beizufügen.  
 

(3) Absatz 1 und Absatz 2 gelten auch für 
Bauvoranfragen. Die Darstellung der 
Bäume kann in diesem Fall maßstabsge-
recht auf einer Abzeichnung der Flurkarte 
erfolgen.  

 

Nachbargrundstücken vorhandenen ge-
schützten Bäume im Sinne des § 3, ihr 
Standort, die Art, der Stammumfang und 
der Kronendurchmesser einzutragen. Ist 
kein geschützter Baumbestand vorhan-
den, so ist auch dies schriftlich zu bestäti-
gen. 

 
(2) Wird die Baugenehmigung für ein Vorha-

ben beantragt, bei dessen Verwirklichung 
geschützte Bäume entfernt, zerstört, ge-
schädigt oder verändert werden sollen, 
so ist der Antrag auf Ausnahme / Befrei-
ung gemäß § 9 Abs. 1 dem Bauantrag bei-
zufügen. 
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  § 9  
Genehmigungsverfahren 

 
(1) Ausnahmen oder Befreiungen sind bei der 

Stadt schriftlich unter Darlegung der 
Gründe und Nachweis der Voraussetzun-
gen zu beantragen. Dem Antrag ist ein La-
geplan beizufügen. Im Lageplan sind die 
auf dem Grundstück vorhandenen ge-
schützten Bäume mit ihrem Standort un-
ter Angabe der Art, des Stammumfanges 
und des Kronendurchmessers einzutra-
gen. Im Einzelfall kann die Stadt den Maß-
stab des Lageplanes bestimmen oder die 
Vorlage zusätzlicher Unterlagen fordern. 
Die Entscheidung über die Ausnahme 
oder Befreiung wird schriftlich unbescha-
det der Rechte Dritter erteilt und kann 
mit Auflagen / mit Nebenbestimmungen 
verbunden werden. 

(2) Ist die beantragte Ausnahme / Befreiung 
mit Auflagen / mit Nebenbestimmungen 
verbunden, so ist deren Realisierung bei 
der Genehmigungsstelle schriftlich unter 
Beifügung prüfbarer Kostenbelege und 
Rechnungen sowie ggfs. eines Lichtbildes 
anzuzeigen (Vollzugsmeldung). Nach Ab-
lauf eines Jahres ist der Anwuchs der Er-
satzpflanzung durch Übersendung eines 
Fotos an die Genehmigungsstelle zu be-
stätigen. 
 
 
 
 

Das Genehmigungsverfahren 
wurde in einem neuen Paragra-
fen dargestellt. Bisher befanden 
sich die Regelungen unter § 4 Ab-
satz 3 und 4 der alten Baum-
schutzsatzung bzw. unter § 6 (3) 
der Musterbaumschutzsatzung. 
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gen 

§ 7 
Folgenbeseitigung 

 
(1) Werden vom Eigentümer oder 

Nutzungsberechtigten des Grund-
stücks mit geschützten Bäumen – 
entgegen den Verboten des § 3 
und, ohne daß die Voraussetzun-
gen für eine Ausnahme oder Be-
freiung nach § 4 vorliegen, - 
geschützte Bäume entfernt oder 
zerstört, so hat der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte unbe-
schadet des § 10 für jeden ent-
fernten oder zerstörten 
geschützten Baum eine Ersatz-
pflanzung gemäß § 5 vorzuneh-
men. 

 
(2) Werden vom Eigentümer oder 

Nutzungsberechtigten des Grund-
stücks mit geschützten Bäumen – 
entgegen den Verboten des § 3 
und, ohne daß die Voraussetzun-
gen für eine Ausnahme oder Be-
freiung nach § 4 vorliegen, - 
geschützte Bäume beschädigt 
oder wird ihr Aufbau wesentlich 
verändert, so hat der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte unbe-
schadet des § 10, soweit dies 
möglich ist, Schäden oder Verän-
derungen zu beseitigen oder zu 
mildern. Ist dies nicht möglich, hat 
der Eigentümer oder 

§ 9 
Folgenbeseitigung 

 
(1) Werden vom Eigentümer oder Nutzungs-

berechtigten des Grundstückes mit ge-
schützten Bäumen – entgegen den 
Verboten des § 4 und ohne dass die Vo-
raussetzungen für eine Ausnahme oder 
Befreiung nach § 6 vorliegen – geschützte 
Bäume entfernt oder zerstört, so hat der 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigte für 
jeden entfernten oder zerstörten ge-
schützten Baum nach Maßgabe des Abs. 
4 gleichwertige Bäume zu pflanzen und 
zu erhalten (Ersatzpflanzung). 
 
 
 
 

(2) Werden vom Eigentümer oder Nutzungs-
berechtigten des Grundstückes mit ge-
schützten Bäumen – entgegen den 
Verboten des § 4 und ohne dass die Vo-
raussetzungen für eine Ausnahme oder 
Befreiung nach § 6 vorliegen – geschützte 
Bäume geschädigt oder wird ihr Aufbau 
wesentlich verändert, so hat der Eigentü-
mer oder Nutzungsberechtigte, soweit 
dies möglich ist, Schäden oder Verände-
rungen zu beseitigen oder zu mildern. Ist 
dies nicht möglich, hat der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte eine Ersatz-
pflanzung vorzunehmen.  
 
 
 

§ 10 
Folgenbeseitigung 

 
(1) Werden vom Eigentümer oder Nutzungs-

berechtigten des Grundstückes mit ge-
schützten Bäumen – entgegen den 
Verboten des § 4 und ohne, dass die Vo-
raussetzungen für eine Ausnahme oder 
Befreiung nach § 6 vorliegen – geschützte 
Bäume entfernt oder zerstört, so hat der 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigte für 
jeden entfernten oder zerstörten ge-
schützten Baum nach Maßgabe des Abs. 4 
gleichwertige Bäume zu pflanzen und zu 
erhalten (Ersatzpflanzung). 
 
 
 
 

(2) Werden vom Eigentümer oder Nutzungs-
berechtigten des Grundstückes mit ge-
schützten Bäumen – entgegen den 
Verboten des § 4 und ohne dass die Vo-
raussetzungen für eine Ausnahme oder 
Befreiung nach § 6 vorliegen – geschützte 
Bäume geschädigt oder wird ihr Aufbau 
wesentlich verändert, so hat der Eigentü-
mer oder Nutzungsberechtigte, soweit 
dies möglich ist, Schäden oder Verände-
rungen zu beseitigen oder zu mildern. Ist 
dies nicht möglich, hat der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte eine Ersatz-
pflanzung vorzunehmen.  
 
 

 

Die Ausführungen entsprechen 
der Mustersatzung des Städte- 
und Gemeindebundes. 
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Veränderungen /Erläuterun-
gen 

Nutzungsberechtigte eine Ersatz-
pflanzung gemäß § 5 vorzuneh-
men. 

 
(3) Sollte in den Fällen der Absätze 1 

und 2 eine Ersatzpflanzung i. S. 
des § 5 Abs. 3 ganz oder teilweise 
nicht möglich sein, so ist eine Aus-
gleichszahlung gemäß § 5 Abs. 4 
für jeden zu ersetzenden ge-
schützten Baum zu leisten. 

 
 
 
(4) Hat ein Dritter geschützte Bäume 

ohne Berechtigung entfernt, zer-
stört oder geschädigt oder ihren 
Aufbau wesentlich verändert, so 
entstehen die Verpflichtungen für 
den Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigten nach den Absätzen 1 
bis 3 nur bis zur Höhe des Ersatz-
anspruches gegenüber dem Drit-
ten, wenn der Ersatzanspruch 
geringer ist als die Aufwendungen, 
die bei Erfüllung der Verpflichtun-
gen nach den Absätzen 1 bis 3 zu 
erbringen wären. 

 
(5) Im Fall des Absatzes 4 haften der 

Eigentümer bzw. der Nutzungsbe-
rechtigte und der Dritte gesamt-
schuldnerisch bis zur Höhe des 
Schadensersatzanspruchs des Ei-
gentümers oder Nutzungsberech-
tigten gegenüber dem Dritten; 

 
 

(3) Ist in den Fällen der Absätze 1 und 2 eine 
Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder tat-
sächlichen Gründen ganz oder teilweise 
nicht möglich, so ist eine Ausgleichszah-
lung für jeden geschützten Baum zu leis-
ten, der zu ersetzen ist.  
 

(4) Für die Ersatzpflanzung nach Abs. 1 und 2 
sowie die Ausgleichszahlung nach Abs. 3 
sind die Bestimmungen des § 7 sinnge-
mäß anzuwenden.  
 

(5) Hat ein Dritter geschützte Bäume ohne 
Berechtigung entfernt, zerstört oder ge-
schädigt oder ihren Aufbau wesentlich 
verändert, so entstehen die Verpflichtun-
gen für den Eigentümer oder Nutzungs-
berechtigten nach den Abs. 1 bis 4 nur bis 
zur Höhe des Ersatzanspruches gegen-
über dem Dritten, wenn der Ersatzan-
spruch geringer ist als die 
Aufwendungen, die bei Erfüllung der Ver-
pflichtungen nach den Abs. 1 bis 4 zu er-
bringen wären.  
 
 
 

(6) Im Fall des Absatzes 5 haften der Eigentü-
mer bzw. der Nutzungsberechtigte und 
der Dritte gesamtschuldnerisch bis zur 
Höhe des Schadensersatzanspruches des 
Eigentümers oder Nutzungsberechtigten 
gegenüber dem Dritten; darüber hinaus 
haftet der Dritte allein.  

 
 
(3) Ist in den Fällen der Absätze 1 und 2 eine 

Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder tat-
sächlichen Gründen ganz oder teilweise 
nicht möglich, so ist eine Ausgleichszah-
lung für jeden geschützten Baum zu leis-
ten, der zu ersetzen ist. 
 

(4) Für die Ersatzpflanzung nach Abs. 1 und 2 
sowie die Ausgleichszahlung nach Abs. 3 
sind die Bestimmungen des § 7 sinnge-
mäß anzuwenden. 
 

(5) Hat ein Dritter geschützte Bäume ohne 
Berechtigung entfernt, zerstört oder ge-
schädigt oder ihren Aufbau wesentlich 
verändert, so entstehen die Verpflichtun-
gen für den Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigten nach den Abs. 1 bis 4 nur bis 
zur Höhe des Ersatzanspruches gegen-
über dem Dritten, wenn der Ersatzan-
spruch geringer ist als die Aufwendungen, 
die bei Erfüllung der Verpflichtungen nach 
den Abs. 1 bis 4 zu erbringen wären. 

 
 
 
 
(6) Im Fall des Absatzes 5 haften der Eigentü-

mer bzw. der Nutzungsberechtigte und 
der Dritte gesamtschuldnerisch bis zur 
Höhe des Schadensersatzanspruches des 
Eigentümers oder Nutzungsberechtigten 
gegenüber dem Dritten; darüber hinaus 
haftet der Dritte allein. 

Anlage 4 



Dez. III / 61  Seite 18 von 20 

Rechtskräftige Baumschutzsatzung 
der Stadt Haan vom 30.07.1991 

Aktuelle Musterbaumschutzsatzung 
NRW (Städtetag NRW) auf Basis der 
GALK-Mustersatzung 

Neuauflage Baumschutzsatzung der 
Stadt Haan (Entwurf zum UMA am  
25.04.2023) 
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gen 

darüber hinaus haftet der Dritte 
allein. 

 

  
 

§ 8 
Verwendung von Ausgleichszahlungen 

 
Die Ausgleichszahlungen nach § 5 Abs. 
3 und § 7 Abs. 3 sind an die Stadt Haan 
zu leisten und zweckgebunden für die 
Neuanpflanzung von Bäumen im Gel-
tungsbereich dieser Satzung zu ver-
wenden. 

 

§ 10 
Verwendung von Ausgleichszahlungen 

 
Die nach dieser Satzung zu entrichtenden 
Ausgleichszahlungen sind an die Stadt/Ge-
meinde zu leisten. Sie sind zweckgebunden 
für Ersatzpflanzungen im Geltungsbereich die-
ser Satzung, nach Möglichkeit in der Nähe des 
Standortes der entfernten oder zerstörten 
Bäume, zu verwenden.  

 

§ 11 
Verwendung von Ausgleichszahlungen 

 
Die nach dieser Satzung zu entrichtenden 
Ausgleichszahlungen sind an die Stadt Haan 
zu leisten. Sie sind zweckgebunden für Ersatz-
pflanzungen im Geltungsbereich dieser Sat-
zung, nach Möglichkeit in der Nähe des 
Standortes der entfernten bzw. zerstörten 
Bäume oder für die Pflege und Erhaltung be-
sonders schutzwürdiger Bäume (Standortsan-
ierung /-optimierung) zu verwenden. 
 

 
 
 
Der § 11 wurde um die Möglich-
keit ergänzt, dass die Ausgleich-
zahlungen auch für die 
Standortsanierung und-optimie-
rung genutzt werden können, um 
insbesondere vorhandenen 
Baumbestand z.B. auch durch 
Standortoptimierung langfristig 
gegenüber den Folgen des Klima-
wandels zu schützen und zu si-
chern. 

§ 9 
Betreten von Grundstücken 

 
(1) Die Beauftragten der Stadt Haan 

sind berechtigt, zur Durchführung 
dieser Satzung nach angemesse-
ner Vorankündigung mit Zustim-
mung des Eigentümers oder 
Nutzungsberechtigten zum Zwe-
cke der Durchführung dieser Sat-
zung Grundstücke zu betreten. 

 
(2) Sie sind verpflichtet, sich auf Ver-

langen des Grundstückseigentü-
mers oder Nutzungsberechtigten 
auszuweisen. Die Vorankündigung 
kann bei Gefahr im Verzuge ent-
fallen. Verweigert der Eigentümer 
oder der Nutzungsberechtigte den 

§ 11 
Betretungsrecht 

 
Die Beauftragten der Stadt/Gemeinde sind 
berechtigt, nach angemessener Vorankündi-
gung mit Zustimmung des Eigentümers oder 
Nutzungsberechtigten zum Zwecke der 
Durchführung dieser Satzung Grundstücke zu 
betreten. Sie sind verpflichtet, sich auf Ver-
langen des Grundstückseigentümers oder des 
Nutzungsberechtigten auszuweisen. Sofern 
Gefahr im Verzug besteht, entfällt die Voran-
kündigung.  

 

§ 12 
Betretungsrecht 

 
Die Beauftragten der Stadt Haan sind berech-
tigt, zur Durchführung dieser Satzung nach 
angemessener Vorankündigung mit Zustim-
mung des Eigentümers oder Nutzungsberech-
tigten zum Zwecke der Durchführung dieser 
Satzung Grundstücke zu betreten. Sie sind 
verpflichtet, sich auf Verlangen des Grund-
stückseigentümers oder des Nutzungsberech-
tigten auszuweisen. Sofern Gefahr im Verzug 
besteht, entfällt die Vorankündigung. Verwei-
gert der Eigentümer oder der Nutzungsbe-
rechtigte den Beauftragten der Stadt Haan 
den Zutritt, entscheidet die Genehmigungsbe-
hörde nach freier Würdigung des Sachver-
halts. 
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Veränderungen /Erläuterun-
gen 

Beauftragten der Stadt Haan den 
Zutritt, entscheidet die Genehmi-
gungsbehörde ohne die gewährte 
Augenscheinseinnahme nach 
freier Würdigung des Sachver-
halts. 

 

 

§ 10 
Ordnungswidrigkeiten 

 
(1) Ordnungswidrig i. S. d. § 70 Abs. 1 

Nr. 17 LG handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig 
 
a) der Anzeigepflicht nach § 3 

Abs. 2 Ziff. 5 S. 2 nicht nach-
kommt, 

b) geschützte Bäume - entgegen 
den Verboten des § 3 und, 
ohne daß die Voraussetzun-
gen für eine Ausnahmegeneh-
migung oder Erteilung einer 
Befreiung nach § 4 vorliegen, 
- entfernt, zerstört, schädigt 
oder ihren Aufbau wesentlich 
verändert, 

c) Nebenbestimmungen zu einer 
Ausnahmegenehmigung oder 
Erteilung einer Befreiung 
nach § 4 nicht oder nicht frist-
gerecht erfüllt, 

d) entgegen § 6 Abs. 1 ge-
schützte Bäume nicht in den 
Lageplan einträgt, 

e) entgegen § 6 Abs. 2 in der Er-
klärung des Bauherrn oder im 

§ 12 
Ordnungswidrigkeiten 

 
(1) Ordnungswidrig gem. § 77 Abs. 1 Nr. 10 

LNatSchG NRW handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig 
 
a) geschützte Bäume entgegen den 

Verboten des § 4 und ohne Ausnah-
megenehmigung oder Erteilung ei-
ner Befreiung nach § 6 entfernt, 
zerstört, schädigt oder ihren Aufbau 
wesentlich verändert,  

b) Anordnungen zur Pflege, zur Erhal-
tung oder zur sonstigen Sicherung 
gefährdeter geschützter Bäume ge-
mäß § 5 Abs. 1, Abs. 2 nicht Folge 
leistet,  
 

c) Nebenbestimmungen zu einer Aus-
nahmegenehmigung oder Erteilung 
einer Befreiung nach § 6 nicht er-
füllt,  

d) seinen Verpflichtungen nach §§ 7 
oder 9 nicht nachkommt,  

e) entgegen § 8 Abs. 1, Abs. 3 ge-
schützte Bäume nicht in den Lage-
plan einträgt oder  

f) § 8 Abs. 2 zuwiderhandelt.  

§ 13 
Ordnungswidrigkeiten 

 
(1) Ordnungswidrig gemäß § 77 Abs. 1 Nr. 10 

LNatSchG NRW handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig 
 
a. geschützte Bäume entgegen den 

Verboten des § 4 und ohne Ausnah-
megenehmigung oder Erteilung einer 
Befreiung nach § 9 Abs.1 entfernt, 
zerstört, schädigt oder ihren Aufbau 
wesentlich verändert, 

b. Anordnungen zur Pflege, zur Erhal-
tung oder zur sonstigen Sicherung 
gefährdeter geschützter Bäume ge-
mäß § 5 Abs. 1, Abs. 2 nicht Folge 
leistet, 
 

c. Nebenbestimmungen zu einer Aus-
nahmegenehmigung oder Erteilung 
einer Befreiung nach § 9 Abs. 2 nicht 
erfüllt, 

d. seinen Verpflichtungen nach §§ 7 
oder 10 nicht nachkommt, 

e. entgegen § 8 Abs. 1 und § 9 Abs. 1 
geschützte Bäume nicht in den Lage-
plan einträgt oder 

f. § 8 Abs. 2 zuwiderhandelt. 

Anpassung der gesetzlichen 
Grundlagen und Bußgelder 
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Antrag auf Genehmigung ei-
ner Ausnahme oder Erteilung 
einer Befreiung falsche oder 
unvollständige Angaben über 
geschützte Bäume macht. 

f)  
(2) Die Ordnungswidrigkeit kann ge-

mäß § 71 Abs. 1 LG mit einer Geld-
buße bis zu DM 100.000,--
geahndet werden. 

 

 
 
 
 
 
 
(2) Ordnungswidrigkeiten können gem. § 78 

Abs. 1 LNatSchG NRW mit einer Geld-
buße bis zu 50.000 € geahndet werde, so-
weit die Zuwiderhandlung nicht nach 
anderen Rechtsvorschriften mit Strafe 
bedroht ist.  

 

 
 
 
 
 
 

(2) Ordnungswidrigkeiten können gem. § 78 
Abs. 1 LNatSchG NRW mit einer Geldbuße 
bis zu 50.000 € geahndet werden, soweit 
die Zuwiderhandlung nicht nach anderen 
Rechtsvorschriften mit Strafe bedroht ist. 

 
 

§ 11 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt mit dem Tage nach 
ihrer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft. Mit gleichem Datum tritt die 
Baumschutzsatzung der Stadt Haan 
vom 13.01.1978 außer Kraft. 

 
 

§ 13 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentli-
chen Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die Satzung zum Schutze des Baumbe-
standes in der Stadt/Gemeinde ........... vom 
.........(Amtsblatt der Stadt/Gemeinde 
................................................) außer Kraft.  

§ 14 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentli-
chen Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die Satzung zum Schutze des Baumbe-
standes vom 30.07.1991 außer Kraft. 
 

 

  Anlagen: 
 
Anlage 1    Auswahl geeigneter Gehölze für 

die Ersatzpflanzung gem. Baum-
schutzsatzung der Stadt Haan  
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